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98Zühringen Pachgasse10.

VerehrterlieberHerrProfessor
Der lieben und guten SchwesterAguthe

habeichkürzlicheinenBriefgeschrieben,
IchhattewiedersoschwereTage- habesie

noch ,aberichhättenichtsdarüberver¬x
lautenlassensollen .Jetzt heißteserst
rechtgroßmütigseinXGelassenbiszur
damut .Ich schriebin Verzweiflung:Wäre
ichdochsogestelltdaßichdiesenSchwieger¬
sohndermeinUnglükwar ,daßerin
unser Hauskamnie bräuchtenur
denkönnteich ruhigalles Unheiler¬
tragen .ÜbermichaufrichtigerÜberleg¬
ungfandich ,daßich denselbenjagar
nochniegebrauchthabe .Ichwenn



ImGegenteil.Ichwarnieandersalsgut,
konntegarnichtanderssein ,weiliches
einsahwieschwereLehtensie mit soviel
Kindernhatten .LieberHerrProfessor,
Ichbekamheutemicheinerkrankhaft
schlaflosenNachteinensogutenschönen
u zuversichtlichenBrief vonFrau
Dr .Martinwelchedie intimsteFreun¬
die ist zuHerrthieKönig .Mein
ZuversichtlichesGottvertrauenist wahr
geworden .Nuntrage ich dasBewicht¬
sein in mirdaßich nichtverlassen .
bin was michwieder stärkt und
zu allem guten großenbefähigt .
FrauDr .Martinist eineedleFrausietut
ein meistenguter ammeinenSohn
undsiewases ,dieihmFrl .König



zuführte.HerrDr.Martinisteingeschikter
Arzt ,undwarbrztu .FreundzumeinemSohn
zugleich.Auchdeßgleichenist esinderFamiliev

König.FrauDr .MartinhatteauchdenAuf¬
tragmirdieTrennungderBeidenhochstehenden
aberwolnichtsicherstehendenMenschen,schonlich
mitzuteilen .Siewarmitihrer Mutterund
ihrenherzigenKl .Bubenin BadDürrheim
Ichschriebihrdaraufhinundsowieesmiran

umsHerzwar ,—wasich immertue ,tuen
muß,alswarhafterMensch.WerweihtesobbSr
gutist ?– In demBriefsteht :Sod .h .
in demBrief ,den ich heute alsAntwort
erhielt :SoeinfeinesVerständtnißfür
dasunbegreiflicheAuseinandergehen
des beiden habe zur niemand
wiees die MutterGötthatt u s .w.
In dasglaub ,dasweißichu .fühle



es nurzu tief .AuszurerHahnchtung
waseinanderüberihre Gelehrsamkeitfanden
ihrezerdenktenLöpfed .s .Hirnesicheinfach
nicht .IchmeinedieLiebemußausdemHerzenkommennicht aus dem Köpfe ,Mirarm
sind solche Menschennebenso vielemGeld
wender göttlicheFunkenichtzündet.
herndeausderHochachtungBewunderung
kanneineLiebeentstehenundblühen,
selbst wenbeide im eignen Hausgetrennt
leben .Ichstelle mirsoetwasgerade
himlischvor .Soeineschöneafthetische
Ehrfurcht vor einander —mich

z .B .würdees zwingenmitaller
MachteinemAusnahmemenschenalles
Glückder Erdezuschaffen .Zwingen
sage ich !Ich glaubees zwingtnur
solche welche ,welche mitallem
leiddesLebenstief verwandtsind .



InFreundschaftgiengendiebeidenaus¬
einander ?—Nur Freundewollen
sie sich sein !UnfaßbareMenschen
Esist natürlichsehrwahr ,werHeld
hat ,kannFreundschaftpflegen .
Weilaber solche Alternative ,wie
ichSievorhinbezeichnete,eineFreund¬
schaft mit einemAusnahmmenschen
unmöglichmachen ,so schwingtman
/ ich liebergleichhöherhinaufund
liebt ihn ,dasist vieleinfacher.
Esist etwasunaussprechlichgewalt.

iges ,großes ,wasin unsvorgeht.
davonsoll dergeliebteMenschnicht
empfindennichts ahnem ?wieviel
Glückseligkeitvonihmausgehtauf



ein anderesGeschöpfübertragenwir
dasist göttlich .EinKampfist dasLeben
aberdiesindaufderHöhedieErleb¬
niße lebten – lebendürften .–
Ichfühleesgarzusehr ,wieichüber
allein habenstehen .Wassindgekun¬
dere Verlustegegenein soseliges
glüksgefühl.Ichbindochnichtarmetrotz
allenVerlusten .
liebesgutesKind,großerherrlicher
Meisterso vielenKunst ,verzeih¬
wenich wieder als Menschzum
Menschengesprochenhabe.
SequenundVerzeihenist zuGottesgroßes
werkundichhoffeja sozuversichtlichdarauf ,hier wiedort .
Frl .Elisabetkommeholtemichgestern

obzueinemKaschein dieSonneimWittahl
Ichfühltemichabersoschwache,Fränkungen



schadenmehrals alles andere .Ichbinum
führe älter gewordenin ein zureigen .
frl :kommewohntjetzt höthestraße36 .Ichweiß
nichtwoichdavonbinmitihr .Siejämmertsehr
viel .MirwillesscheinenalsreichenihrdieMittel
nichtaus .Sieeltertaucharg ,ichglaubnichtdiese
sienochmalsineineStellegehenkann .DieFeind¬
seligkeitenzwischendenSchwesterndeutenhaltdochaufElisabetsunglücklichenKarakter,densiewohnte
jetztschonin derfünflenStraße ,seit ihreshier¬
seinkaumeinhalbesJahr .Siesagtedaßsiesogerne
zuH.JohannesMüllergienzeaberdieReisekostet
siezuvieldennochtaxiereichihreMittel!Wirzwei
passenauchgarnichtzusammenaberichlasseihre
Meinungenhältgelten .Kornkieresienurvonsie
ungutesüberMenschensagt ,wassiesehrgemecket.
MirsindallzumalSünderu .Gottespandebedürf¬
tig .Lebewohlu gesundteuersterMannen

GottbehüteEuchbeideliebeMenschen!
TinnghtgrüßtSieIhreMutterGött¬



Sacherstmochher,daßdieseSeitenochleervor.

Wasmichsoberuhigt,daßistes
vor unter anderen in den Brief steht :

—SeienSienichtkleinmütigdieFreundin
ihrer Sohneswirddie LiebeMutter
Gött nicht verlassen .Buchtragen
sieja einsoherrlichesGefühlin
sich ,so einen herrlichenEnkel
so einengeistvollenMenschenzu
haben der seine Großmutter
sehrliebt undschützt .SovielGüterist geschriebenin diesemBrief
daß ich Gott nicht warengenug
dafürdankenkann .Ja es istmehr
deralte Gottlebtnoch
AberjetztSchluß.IntreuerAnhänglichkeit
und liebvoller Verehrung .
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